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Larlsruher Zeitung .
Freitags deni

Mit H - chfürstlich « Markgräflich

Frankreich .

Nationalversammlung der zweyten Legislatur .

Sizzung vom 8 . und yten Dec .

Die Nationalversammlung drcrclirte heute , aus

dringender Nothwendigkeit dazu veranlaßt , unter der

Munster Verantwortung und der Kommissarien Auf¬

sicht , wieder für ic >o Millionen Assignaten zu io Liv .

und andre >02 Millionen zu 25 Livres , jedoch so ver¬

fertigen zu lassen daß durch deren Verfertigung jene von z

Livres nicht überstiegen werden könnte , und befahl

über deren Vercheilung ihr Plane vorzulcgen . Die

bereits verbrannten , so ausser Circulation gefetzten

Assguaie betrage » itzt Zg8 Millionen . Der Secmi -

nister rechtfertigt sein Betragen durch seinen nur cnk-

worffnen,izi msRnncqeschriebnen , ergänzten und derVer -

sammluug zugesandien Aufsatz , über welchen er in der

Nationalversammlung zwar sprechen und ihn erläutern ,

aber als Gedächkiußentwurf ihn nicht übergeben konnte .

Dinn kamen neue schriftliche Beweiße vor , welche

Herrn Brissot noch auffallender rechtfertigten , Herrn

Blanchclande , Gouverneur der Colontalversammluiig
und andre als Verrälher bezeichnetcn . Einer der sich

hier bcßnd » den Kommissarien besagter Colonialver »

sammlung Herr Roustan soll diefenvegen vor der Na »

lioiialvcrfammlung Schranken Rede stehen . Dieser

Hm wird sich schwerlich entschuldigen können , da es

bereits erwies » ist , daß er als Gesandter der Colo -

ninalvrrsawmlung an d >e Staaten - Versammlung ab -

gcsssiekt war , um mit de» Amerikanern ein Bündniß

wie Souv . rain mit Souoerain , zu schließen ; die

Weißen waren ganz unstreitig des Aufruhrs Urheber .

Die ganze Armee wl ! den Bürgereid schwören , folg¬

lich auch, die Schweizer - Regimenter ; Verträge mit

den Schwe zerkankonen geben dieses ohne Verände¬

rung dieser Verträge , nicht im , hieraus ist die Unbe¬

quemlichkeit, fremde Truppen zu halten , ersichtlich .

Mehrere M > olie " ,r des Departements von Paris , ha¬

ben den König - ariftlich gebeten , das Decret gegen
dir migeschwomn Geistlichen, nicht zu sanclioniren ;

6. Decemver 1791 .

. Badischem gnädigsten Privileg ! -».

die Wahlversammlung des Distrikts von ValencienneS

hielten hingegen dringend um diese Sanckion an .
Paris , vom 7 Dec .

Die dem König , von einigen Mitgliedern des Depar ,

temcnts zuParis gegen dasDecret derNationalversamm ,

lung die ungeschwornen Geistlichen betreffend übcr -

gebne Vorstellung und Bitte , dasselbe nicht zu sanc¬

lioniren enthält , dargestellte Gründe hierzu ; viele Der¬

selben sind so scheinbar
' schön hingcstellt damit

der König besagtes Decret mit seinem Veto zu
belegen bewogen werden möchte . ( Hat in

unfern Blättern in seiner ganzen Ausdehnung kei.

nen Raum , wir wollen aber unfern Lesern doch eini ,

ge der wichtigsten Stellen und den Schluß derselben
in folgendem geben ) . „ Wir nahen uns demnach
Ihnen Sire i zwar mir wehmülhigcm Gefühl , aber
starkem Vertrauen , um Ihnen zu sagen ; daß bas lezke
Decret wegen der Religionsunruhen uns so beschaffen
zu scyri geschienen,daß Sic demselben unmöglich

Ihre Sanktion erkheileff können ; Wir verabscheuen
Fanatismus , Heucheley UM . die in des HimmelSNah -
men erregte Bürgcrzwielracht , sind, für immer , der

Freiheit , Gleichheit und Verlheidigung der Constitution
mehr noch , war cs möglich , aus unscrs Herzens in .
nigster Theiinahme als unftrs Schwurs wegen , erge »

den ; diese unsre Gesinnungen selbst stoßen uns den da «

zu nvthigen Muth ein , Sie zu dieser wichtigen Hand¬
lung aufzufordern , welche Vernunft und Gerechtigkeit
forden . Swe ! die Nationalversammlung hat aller¬

dings das Gute gewollt , hört nicht auf , es zu wollen ,
gern lassen wir ihr diese Gerechtigkeit wiederfahren ,
um sic , bey dieser Gelegenheit , an ihren Vcriäumdern

zu rächen , unzähliges Unheil , welchem , in diesem Au¬
genblick insonderheit , Rcligionszänkercyen zur Ursache
oder Vorwand dienen , war sie willens hierdurch aus -

zurotten . Verwmhlich hat ein so löbliches Vorhaben
sie hingerissen un ' verleitet Maasregeln zu ergreifen ,
welche Gerechtigkeit und Klugheit nicht billigen können ,
(denn wurden des Dccrets Hauptsätze zergliedert und
darüber verschiedne Bemerkungen gemacht , welche de¬
ren wirkliche Ausübung ungemein erschweren würden ,
«nd geht ferner fort.) Müßte Frankreich eine solche
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Sprache anhören Sire ! wo wäre der Mann , welcher
sich entschließen kannte , deren Organ ru seyn ?
Die Nationalversammlung verweigert all denen ,
welche den Burgereid nicht leisten wollen , ihres
Gotiesdicnsts freie Ausstdung , niemand ober kann
diese Freiheit geraubt werden , da keine Zewalt sie
geben konnte , kann auch keine Gewalt sic entreissen .
sie ist das erste , unverlezlichstc Eigenthum , auf ewig
in der Erklärung der Rechte deS Menschen , in der
Constiiution Grundartikcln als heilig und unverbrüch -
darstclic , über alle Eingriffe also erhaben . Nie er¬
schien die Nationalversammlung in aller Völker Au¬
gen , größer , majestälsvollcr , als da sie , in des Fa¬
natismus größtem Gcdkang, diesem Grundsatz so sehr
in die Augen fallend , huldigte. Unwissenheit und
Aberglauben halten in jenen Zeiten ihn zwar nicht
verwischt , doch verschleiert ; so sollt ' so mußt ' er in
der Freiheit ersten Sonncnblickcn wieder erblickt , er¬
kannt werden . Wollen wir ihn , ober sie , die Frei¬
heit, ungenutzt aufs neue wieder verlohren gehen , die¬
sen im Frohlocken wiedcrgefundnen Schatz wieder sin ,
ken lassen ? Vergebens gibt man vor , ungeschworne
Geistliche feycn verdächtig . Waren unter Ludwig XIV.
in der Regierung Augen die Protestanten , da sie sich
der herrschenden Religion nicht unterwerffcn wollten ,
nicht auch verdächtig ? Nicht auch , unter RomsKay-
sern , die ersten Christen ? Nicht auch in Grosbrit -
ranien die Kstholicken ? Lies sich auch nur Line Re¬
ligions - Verfolgung unter diesem Vorwand rechtferti¬
gen ? Sollte Wcltwcißheit in einem ganzen Jahrhun¬
dert nicht so viel Licht verbreitet haben , um auf der
Freiheit gebahntem Weg noch irre, in des Men Jahr,
Hunderts finstere , schauervolle Unduldsamkeit zurück zu
gehen ? Man beobachte die ungeschworne Geistlichen ;
strafe sie , sobald sic das Gesetz beleidigen , in des Ge¬
setzes Nahmen , ohne Mitleid , insonderheit , sobald sie
sich nur bcygehcn lassen , das Volk anzurcizen , dem
Gesetz den Gehorsam zu versagen ; nichts ist billiger .
vichts nothwendiger ; bis dahin aber habe man sowohl
für ihren , als jeden andern Gottesdienst gehöri¬
ge Achtung , stöhre , oder beunruhige niemand wegen
Religionsmeynungen . Welche traurige , schreckliche,
blutige Kriege hat dieses Einzige Wort auf der gan¬
zen bewohnten Erde schon veranlaßt. Religion ist
kein Gesetz , so sey sie denn auch kein Verbrechen.
Sich hier billig , gerecht zu betragen , ist bas einzige
wahre Mittel. Statt den Fanatismus zu ersticken ,
wirb Undultfamkeit und Verfolgungsgcist sie vielmehr
zu einer Wuth , zu einer Flamme aufblasen / welche
wir , wieder zu löschen , unfähig sind. In der Frei¬
heit , der Constitution und des allgemeinen Wohls ,
heiligen Nahmen bitten wir Sie Sire I begeistert, doch

vorstehende Beweggründe , dem von der Nationalver¬
sammlung gegen die ungeschwornen Geistlichen unter
dem 2ylcn Nov . und den vorhergehenden Tagen gega
bcncu Dekret Ihre Vanction zu verweigern. Zu glei¬
cher Zeit beschwören wir Sie jedoch , nach allen Ihren
Kräften , den von der Nationalversammlung jüngst ,
mit so vieler Stärke und Vernunft vor Ihnen gcäuser-
len Wunsch , gegen die an des Reichs Grenze » sich
feindlich vereinigten, des Reichs Ruhe bedrohende Aus,
gewanderte , auszuführcn. Sic , Sire ! vollziehen hie.
rinn des ganzen Königreichs , der ganzen Nation
Wunsch. ) nstäi>dig bttten wuSie , Sire ! die gegen die,
se seü-idseiigc Gesinnungen begeisterte , die ganze fran¬
zösische Nation bedrohende Ausgewanderte , ohne dein
mindeste » Zeitverlust , naci-dn etliche , durchaus eriss
scheibende Maasregelu vorzukchrcn . Denn erst, -
nach der Ucbclgesinnlen Beschämung , der guten Bürft
gcr Beruhigung , können Sie alles das Gute , wozu
Ihr Herz ohnehin geneigt ist , Frankreich also um ft .
zuverläsiger erwartet , t - sto ungehinderter bewirken,
darüber in sich selbst Sichftcucn.Nochmals ersuaien wert
Sic , Sire ! uns unsre doppelte Bitte zu gewähren,!
ja keine von der andern zu trennen . Paris den zten
Dec. 1791 . Unterzeichnet , von vcrschiebnen

Mitgliedern des Departements-
Directoriums von Paris . i

Da das von der Nationalversammlung gegen ditz
Ausgewanderten gegebne Dekret der ganzen Nation
Beifall, überall her, erhalten har ; so würde derjrönig
durch Zurücknchmung des Velo und wirkliche Sar . c-
kionirung desselben die Nation noch mehr beruhigen
ganz ihren Wunsch erfüllen.

Schreiben ans Paris , vom 7 . Dec.
Die Gencralrevüe aller Truppen der französischen

Armee wird vom 21 . d . bis zum 1 . Jänner rvr sich
gehen . Bis dahin müssen sich alle Ofsicic s , bey
Slrafe dec Absetzung , bey ihren Korps cinfintcn . Eint
Menge Tageblätter hatten den Herrn von Montmorst
schon aus dem Königreich reisen lassen ; nach einigen
gieng er nach Havre , nach andern nach Koblenz,Wik »
und gar nach Spanien ; aber eins war so wenig
wahr als bas andre. Herr von Montmorin hak von
dem Tag an , da Se . Majestät dessen Entlassung von
der Ministerstelle der auswärtigen Angclegenheilcn
angenommen , Paris nicht verlassen ; Sein ganzer Rci-
secnlwurf bestund darin » , auf 5 bis 6 D 'ge nach ei¬
nem Lankhause sich zu begeben , welches er dey Sens
gekauft hatte , .um der Ruhe zu genießen . Die Fran¬
zosen in Spanien sind bey dasiger Regierung st
verdächtig geworden, daß man sie überall sehr scharf ini
Aug bemerkt haben will . Alle Fremde , die sich in
gesagten Königreich aufhalten wolle» / müssen sich noch
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lvcr - Hurch einen feierlichen Eid verbinden , die in Spanien

nter Herrschende Ordnung zu respeetiren . Vrrle Franzosen

leget haben sich daher entschlossen , in ihr Vaterland zurück ,

glei . Mehren und weil einigen die Mittel dazu fehlen , so

wen Wen die franz . Konsuls zu Kat ix und Malagga

B , Schiffe gemiclhct und den SchMapitains für das

>ser « lledcrfahrgeid dieser Reisenden gutgcsvrochkn . Der

sich Minister der inländische » Angelegenheiten Hai die Na -

! uS, Nvnalversammlung ersucht , die nöchigcn Gelder zur

h,e . Enüllung dieser Verbindung von Seiten der Konsuls

rion !» bewilligen . Die Art , wie dieses Ansuchen in der

die , Nationalversammlung ausgenommen wurde , läßt an

an - Willfahrung nicht zweifeln ,

den Paris , vom y . Dec .

cnt - Jene Vorstellung , welche , einige Glieder des Dt -

-st , Mlemenls von Paris dem König mit der Bitte über ,

ür - reicht haben , das Dccrek gegen die ungeschwvrnen

Geistlichen nicht zu ,ai ; ctioniren , macht hier gar

keinen Eindruck . Ihre Einwendungen , wären

wohl gut , wären nur diese Geistliche nicht Aus¬

rührer , wäre stall von ReligwiismeiMMgcn , nicht

blos von politischem Betragen dir Rede , befänden

wir uns nicht in der so kritischen Lage , in der Ge¬

fahr , uns zwischen 2 Feuer kommen zu sehen . Die¬

ses Dccrel ist den Umständen angemessen , zur Befe¬

stigung der Constitution und des Staats Ruhe noch ,

wendig . Andere Departements sehen es so au

lind das Departement von Nord , hat den König

ebenfalls , in einer nachdrücklichen Vorstellung in¬

ständig ersucht , besagtes Decrer , bald zu sanclioniren ,

oder für allen daraus entstehenden Schaden , für alles

Unglück , welches diese Geistliche noch verursachen wer¬

den und die es , als schlechte Bürger und wahre Ver -

täther schildert , vercmlwottlich zu seyn . In dem De¬

partement de Garde haben besagte ungeschworne Geist¬

liche , ohnehin wieder neue Unruhen erregt und die

Verwalter bitten um schleunige Hülfe .
Niederclbe , vom Z Dec .

Algier hatte Schweden den Krieg erklärt , weil

Schwedens Geschenke etwas lange zurück blieben ; da

aber dieselbe vor etwa 4 Wochen dahin adgegangen

und bald ne Algier riutrcffen werden -, so dürfte die

Kriegserklärung wohl - keine weiteie Folgen haben . Der

zu Stockholm gcwesne ftanzöstschc Grschäskttäger,Herr

Gaussin , hat seine ZKrückdcrufung erhalten und ist den

2rle » Nov . von da nach Frankreich zurückgekchct .

Nürnberg , vom z Dec .

Gestern ist das Kayserl . Königl . Hohenzvllmsche

Küraffierregimenl auf seinem Marsch aus Böhmen

nach dem Breisgan,im Nürnberger Gebiet cingetrof -

ftn . Der Gencralstaab nebst der Oberste » Eskadron

hat in Feucht übernachtet . Das Draaonerregiment
von Koburg , welches den rstcn d. in den fränkischen
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Kreis kömmt , rückt den 2vten , srtrn und - Ltcn im

Oberrheinischen Kreis rin .
Dresden , vsm Z Dec.

Am Freytag Abend kam Fürst CMorysky hier

an und nahm sein Quartier im Hotel de Pologne .

Gestern hakt
' er kerne ausserocdenlUchc , sondern nur

eine gewöhnliche kurze Audienz bey beyderseirigen Churs .

Durch ! , spcißte hierauf Mittags nebst den einheimi .

scheu Ministern am Hof , jedoch mit Ausschluß der

übrigen ihn begleitenden Cavaliers und war AbendS

im Appartement . Man will versichern , daß wir auch

bald die Freude haben werden , des Königs von Preus .

sen Maiestäc bey unS in Dresden zu sehen . Nach
der großen Jagd , welche IheyMurfürstl . Durchlaucht

vor einigen Wochen in Cicerode gegeben , haben Mer .

höchstdiefttben das sämmcliche erlegte schwarze Wild -

prel in ? 6o Stücke » an das König ! . Preußische Hof¬

lager abführen lassen . Hier macht itzt eine Brochüre :

Ueber die Annahme der Polnischen Krone ^ eine Vor¬

stellung an Se . Churs . Durchlaucht August III . den

Vater der Sachsen , von einem Patrioten , viel Sens « «

kion , worinn alle Nachthcile historisch und philosophisch
auseinander gesetzt werden , die das Hauß Sachsen von der

Krone Pohlen erlitten hat und wieder erleiden könnte .

Regcneburg , vom 6 Dec .
In der Elsässer Sache gegen Frankreich , scheint

das Resultat izk von der Vermittlung einiger Höfe

adznhangen , da bey dem ^Gebrauch gewaltsamer
Mittel zu viel auf das Spiel gesetzt wird . Das Reichs -

Oberhaupt ist gegen alle Kriege überhaupt sehr
übel zu sprechen , da man deren traurige Folgen
aus den neusten Beyspielen vor sich hat . Die aus ,
wärtigen Höse haben gegenwärtig nicht mehr so viel
Ursache , sich der französischen Sache anzunehmen , nach ,
dem der König die Constitution angenommen

'
hat ;

denn es heißt , man müßte sonst gegen Pohlen auch we¬
gen Verändrung seiner Constitution , feindlich auftre -
ten . Uebcrhaupt scheint es der gegenwärtigen
Epoche der polnischen Angelegenheiten gar nicht anzu .
passen , sich ohne äusserste Noch m fremde Haushändet
zu mischen , jede Einmischung würde die Königs .
Familie in Frankreich , zum Opfer der Revolution
machen . Wegen dieser letzter » allerdings sehr wichti ,
gen Betrachtung glaubt man , daß alle Theilnedmung
an der französischen Angelegenheit in auswärtigen Ka -
binetlern in eine Stockung gerache . Jeder Regent ,
der sein Volk liebt , scheint gegenwärtig nicht - mehr
geneigt zu seyn , es zur Zurückweisung eines andern
jrregeführtcn zu mißbrauchen .

Brüssel , vom 7 . Dec . -
Die Stande von Brabant letzten ihre Berathschlä «

gungen noch immer ganz gcheimnißvoll f«rt , so daß
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man bisher noch nicht das mindeste davon in Erfah¬
rung bringen kann. Verwichne » Montag hauen eie
Kommissarien aus der Gesellschaft der Konstiturions -
freunde die Ehre , bey Ihren König ! . Hoheiten zur
Audienz gelassen zu werden und sie bezeigten sich bey
ihrem Herausgrhen besonders vergnügt. Nämlichen
Tags sind die 2 vor dreien Monaten nach Wien ad-
gegangnen Eilboten wieder eingclroffen ; ihr Milbrm -
gen ist bisher noch Rälhsel. Gestern gegen Mittag
zogen neuerdings mehrere französische Soldaten von
verschieducn Regimentern hierdurch , um weiter nach
Koblenz abzurciftn . Sie versichern sämmilich , unter
den Linientruppen herrsche die größte Ungezogenheit
und das Ausreißen würde mit zedein Tag stärker.
Hier hat man den Bediente» eines aus Frankreich aus,
gewanderten Herrn in die Kriminalgcfängnisse gebracht .
Er wurde zu Ostende arretier , eben da er mit iooo
Louisd'or ; die er feinem Herrn gestohlen , nach Eng.
land flüchten wollte.

Aus dem Brandenburgischen , vsm 7 Der.
Es ist zuverläßig , daß ein Off » und Dcffcnsivbünd-

« jß zwischen Oesterreich und Preußen zu Stand kom¬
men werbe ; man weis aber noch nicht , ob wegen
Frankreich und Polen etwas einfließen wird. Der
Oesterreichische Gesandte hat täglich Konferenzen mit
dem Minister von Schulenburg und der Eilbolen-
wechscl dauert fort.

Brüssel , vom y Dec.
Die beyden Eilbote» Strens kamen den 4-ten dirses

von Wien hier an . Die Depeschen, welche sie mitbrach¬
ten, verursachten einen ausserordentlichen Sraats-
ralh ; man vernimmt, daß von denSländen von Bra¬
bant neue Vorschläge gemacht worden , welche , wie
man versichert, sehr vereinigend und versöhnend seyn
sollen . Indessen haben sie aber bis itzl noch nicht die
Würkung gelhan , die man von ihnen erwartet har.
Sie fahren noch alle Tage fort , sich zu versammlen
und morgen ist der ihnen bewilligte Tag um sich über
die neue» Vorschläge zu berathschlagen , damit man
endlich wisse , woran man ist . Die Gähruug , jvelche
vor einigeuTagen unter benjenigenEinwohnern herrsch¬
te , weiche an den Unruhen ist» Jahr 1789 den groß,
ten Antheil hatten, hat doppelte Vorgchc erfordert .
Es wurden deßhalb dem Kommandanten der Trup¬
pen die gemessensten Befehle errheilr . Ihr Verbre,
cherischcs Vorhaben ward also vereitelt und die Freu¬
de , welche ein getäuschter Augenblick denjenigen ver,
urfachte , die ihrenZweck schon erreicht zu haben glaub¬
ten, war nur vorübergehend . Es gierig indessen lär¬
mend genug her und weder Geld nochSchristcn wur¬
den gespart , um schwache Seelen in Furcht zu setzen.
Hs Mn auch, daß die Fahne aufgeftcckt und die Ko¬

karden von neuem auf den Köpfen unruhiger Brabäi
der glänzen sollte . Allein , haben sic auch einige ga«
gen , so war es sicher nur in der Tasche. Jndch
soll man doch einige von dcnAufrührcrn, welche wüi
lich dergleichen für die öffentliche Ruhr so gefährd
Zeichen getragen haben sollen , arrckirt haben . DM .iitar passirre Tag und Nacht ans denStraßen ui
die Ruhe lchien wieder hcrgcstellt zu seyn . Heute himan einen Mann , bey Stavclor gebürtig , hier e»
Häuptel, der seit mehreren Jahren den Werber mail
lc und bann seine Rekruten nach Indien schick»D> .vun hier , ausser in den Unruhen , schon seit viel«
Jahren keineHinricht -mg mehr geschah ; so zog diesem
zolche ausserordentliche Menge von Menschen herbst
baß man ansVorsicht alle Wachen doppelt besetzen mußt!

Lobknz , vom 12 Der.
Monsieur , ncmlich des Königs -ältcstcr HerrBrud «

ist im z Lagen krank. Man hofft , daß das Hs
tige Fieder , mit welchem er befalle » ist, — keine tm
rigen Folgen haben werde. Herr Bombcüe ist in re
riger Woche aus Petersburg hier eingelroffen . , E
hat nebst einer gvwnen Unterstützung ein Schreib»
von der Kayserinn an de» Herrn von Broglie u «!
an die ausgewaoderten Edellnite mitgeb acht. ( Dil
ses Schreiben haben wir in unftrm vorhergehend»
Blatt ichou gegeben . ) Die hier ministeciel bekam
gemachte Allianz zwischen Oesterreich und Preuß«
macht eine angenehme Senmiion auf die Franzose»
weil man den Zweck davon zu ihremVorkheil kalkulirl
Unterdessen glaubt man , der Wiener und BerlinerHi
ftyen für Herrn von Brucuils System , weil beydei
ihren Erklärungen den modericcen oder geniassigl»
Weg Vorschlägen. — Die Prinzen und Ausgewa «
dertcn wünschen die vorige , von Mißbräuchen gern
nigte Constitution , so wie es die Cahiers oder Voi
schläge der Provinzen gleich Anfangs bey Berufu»!
der Generalstände gezeigt haben . Die Klnbbistcn s»',I
bereit , sollt ' cs aufs äussecste ankommcn und sie fl
nicht mehr halten können, den König mit seiner Ft
miste wegznschlcppen und sich mit cinerArmce vvi
40 tausend Mann in dem Gebirg Cevennes zu v!«
ftanzen. Es werden in dieser Gegend fürchterlich
Vorkehrungen getroffen. — Lsts Königs und sei»!!
Familie Schicksal »st also immer noch der RolM
Wetlcrbahn und vielen Gefahren ausgcsetzk . Ma»
erwartet hier höchstens in 14 Tagen eine allgemeine
Erklärung aller Potentaten von Europa , in RückM
auf Frankreichs verwirrte Lage. Man sagt auch
Grvsbrittanicn werde hernach berKoalition beytreleo.
Aber die neusten Ankömmlinge aus Frankreich vcr>
sicher » , die Notio » werde sich durch keine Drch
Schnsttu schrrcttn laffrn,
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